eee 


Caſanova. 
Eine Skizze zu ſeinem 100. Todestage, 4. Juni. 
Von Auguſt Hagemann. 
(Nachdruck verboten.) 

In dem ſtattlichen gräflich Waldſtein'ſchen Schloſſe zu Dur 
in Böhmen lebte vor hundert Jahren ein alter Mann, der von 
einen Büchern und Papieren oft durch die hohen Fenſter auf den 
weiten, menſchenleeren, ſtillen Marktplatz klickte. Wie mochte dies 
einſtädtiſche Idyll ihm vorkommen, der Europa von Norden nach 

den und vom Oſten bis zum Weſten raſtlos durchſchweift, alles 
öne und Große dieſer Welt geſehen, im wildeſten Leben ſich 
getummelt hatte und der Held zahlloſer, ſchier unglaublicher Aben⸗ 
teuer geweſen war. Und nun ſaß er hier in Dur, und wenn er 
nicht gerade arbeitete, ſo füllte er ſein Leben damit aus, mit aller 
lt Krakehl anzufangen. Er zankte ſich mit ſeinem Doktor, er 
g in einem fortwährenden erbitterten Kriege mit der gräflichen 
enerſchaft, er behandelte ſelbſt ſeinen Wohlthäter, den Grafen 
Valdſtein, der ihm hier ein Aſyl geſchenkt hatte, abwechſelnd mit 
| Führender Gutmüthigkeit und mit zänkiſcher Grobheit. Und dieſer 
1 Mann, der ſich auf dem Duxer Schloſſe wegen ſeiner Milch oder 
1 keiner Makkaroni, wegen bellender Hunde oder unterlaſſenen Grußes 
eifend ereiferte, das war eine europäiſche Perſönlichkeit, war Jakob 
anova. g 
0 Es iſt doch bemerkenswerth, daß Caſanova, obwohl ihn keine 
I nene zu ihren Häuptern zählt, und obwohl er keine 
heut 
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ten verrichtet hat, die von ſeinem Andenkeu berichten, noch 
Freilich auch einen bedenk⸗ 
Ruf. Seine Memoiren ſtehen auf dem Index nicht nur 
1 18 Vatikans, ſondern der guten Geſellſchaft überhaupt. Aber auf 
* Gefahr hin, hier oder dort Anſtoß zu erregen. müſſen wir 
lagen, daß es ein großes Unrecht wäre, wollte man Caſanovas 
Memoiren wegen des widerlichen Cynismus, mit dem er ſeine 
N zahlloſen Liebesangelegenheiten erzählt, als ein werthloſes Werk 
I Mlären und in Bauſch und Bogen verwerfen. Mag für fie Goethe 
erden, der von ihnen ſagte, daß, wenn Vieles in ihnen auch nicht 
wahr ſein möge, doch ſelbſt das Erdichtete durch die Verveder Erfindung 
ö böchlich intereſſire. Von vielen Anderen zu ſchweigen, ſei hier 
dur der Hiſtoriker F. W. Barthold angeführt, der ſich das Verdienſt 

| worhen hat, Caſanova's Memoiren zuerſt auf ihren geſchichtlichen 
Werth zu unterſuchen, und der bei genauer Nachprüfung fand, 
| daß ſeine allgemein für unglaubwürdig erachteten Angaben zum 
rößten Theil der Wahrheit durchaus entſprechen. Bis dahin hatte 
Aan dieſe Erinnerungen für ein fabelhaftes Lügengewebe gehalten; 
1 Barthold erklärte ſie für ein hiſtoriſches Quellenwerk erſten Ranges 
5 und ging ſo weit, zu behaupten, daß niemand die geſellſchaftlichen 
= Juſtände des vorigen Jahrhunderts ſo ſchlagend geſchildert habe, 
us Caſanova. Und wie feine Memoiren, jo hat auch fein Leben 
j IN eminentes eulturgeſchichtliches Intereſſe. Wie feine Memoiren, 
I iſt auch fein Leben ein unvergleichlich ſpannender Roman, oder 
ehr eine ganze Kette von Romanen, die an Intereſſe, Reich⸗ 
kum der Erfindung und Farbenpracht bei weitem die Erzählungen 
warkrefſen zu denen Lucian Herbert und Eugen Sue aus Caſa⸗ 
g 8 Leben den Stoff entnahmen. Dies Leben Caſanova's iſt 
Sm ſo unverfälſchtes Stück 18. Jahrhunderts, wie man es nicht 
t wiederfindet. 


| einen weltweiten Ruf genießt. 
ben f 9 
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Neiſebilder aus Rußland. 

ä Von G. Frank. 

(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 
Abſchied aus Rußland. 

geh Das Wetter war herrlich und kein Wölkchen am Himmel zu 

ben z. Ein leichter Wind firic über das Schiff dahin, allen, die 

bei heißen Sonnenſtrahlen ausgeſetzt waren, wohlthuende Kühlung 
"gend. Die Fahrt verſprach herrlich zu werden. 

ung Wie gewöhnlich, waren wir wieder als Paſſagiere in dritter 

f den letzter Klaſſe an Bord. Die Geſellſchaft war intereſſant, 

| Bun auch nicht ſehr angenehm. Viele Tartaren befanden ſich 

i auf dem Schiffe, theils mit Weib und Kind, wahrſcheinlich 
iel nie wieder nach Rußland zurückzukehren, wie denn überhaupt 
Aer die Zahl der Tartaren in Rußland jährlich abnehmen ſoll. 

1 — große Bequemlichkeit war nicht zu denken, da wir als Unterlage 

Auf den Holzplanken nur unſere Decken hatten. 

ai Noch einmal zog das reizende Bild der Stadt Sewaſtopol, 

1 den der grünen, von felſigen Bergen umrahmten Bucht und mit 
Werl ſchönen intereſſanten Jailagebirge im Hintergrunde an uns 

In ber, dann fuhren wir vorbei an den Kriegsſchiffen, die in der 
cht lagen und an den beiden alten Befeſtigungswerken, die ſich 

tu beiden Seiten der 
iſchen Boden und ruſſiſches Gebiet hinter uns. 


* 


bateden, wurde der Wind ſtärker, die Glätte des Meeres — wir 
5 Wogen wälzten ſich heran. 
dt ergotte jeinen Tribut, zuerſt ein Ruſſe, der beim Abſchiede von feinen 
bete nden im Hafen mit einem Zuge eine ganze Flaſche Schnaps 
‚En 1 hatte. Alle Paſſagiere turkelten umher, und wüßte man 
| feen daß die beträchtlichen Schwankungen des Schiffes die Urſache 
dehab ſo würde man ſie in einem wenig ehrenvollen Verdachte 
bt haben können. a 

E on wurde es ſchwierig zu ſtehen, ohne fich feſtzuhalten. 


1 deen anden am Reelnig und ſchauten dem intereſſanten, für uns 


un Schauspiele zu, wie die Wellen gegen die Seiten des Schiffes 


| den, die Kämme von dem ziemlich ſtarken Winde fortgeriſſen 
1 dur er unabläſſig neue Wogen nachfolgten, dann verſchwanden, 


n weißen Schaum zurüdlaffend. Immer toller wurde das 


en Hafenausfahrt erheben, und ließen 
Bei,  achbenn wir uns etwa eine Stunde auf freiem Meere 


nen es bisher nicht anders kennen gelernt — verlor ſich, und 
Schon mancher zahlte dem 


Sonntag, den 4. Juni 


u nennen — mn nn —— 


Jakob Caſanoba — den Adelstitel Ritter von Seingalt 
verdankt er ſeiner eigenen Machtvollkommenheit — wurde am 2. 
April 1725 zu Venedig geboren. Er hat über ſeine Geburt 
gern ein myſtiſches Dunkel gebreitet und von hohen Ahnen gefabelt, 
von denen er abſtamme. Die Wahrheit iſt, daß ſeine Eltern ein 
herumziehendes Schauſpielerpaar waren, und daß in der Umgebung, 
in der er aufwuchs, die Liederlichkeit die eigentliche Atmoſphäre 
bildete. Und wenn er weiter um ſich blickte, ſah der kleine 
Kommödiantenjunge da etwas Anderes? In dem üppigen, politiſch 
längſt degenerirten Venedig herrſchte völlige Zügelloſigkeit, ſcham⸗ 
loſes Raffinement. Alles war erlaubt, nur Gewalt oder Armuth 
ſetzten etwa Schranken. Das wilde Liebesleben, das hier herrſchte, 
der üppige Karneval zogen nach Venedig alljährlich große Scharen 
reicher Vergnügungsreiſender, die nun mit ihrem Gelde und ihren 
Streichen noch weiter dazu beitrugen, das tolle Leben toller zu 
geſtalten. Das alſo war die Luft, die Caſanova von Kind auf 
einathmete; und wenn man ihn und ſein Werk gerecht beurtheil en 
will, ſo muß man dieſe verderblichen Einflüſſe ſeiner Jugend in 
Rückſicht ziehen. 

Caſanova's Eltern ſchlugen ihre Bude bald hier, bald dort 
auf, und mit ihnen durchfuhr er ſchon als Kind ein groß Stück 
Welt. Endlich erhielt er in Padua eine ſtrengere Ausbildung. 
In einer kurzen Selbſtbiographie ſagt Caſanova, daß er bis zu 
ſeinem neunten Lebensjahre blöde geweſen ſei. Nun, um ſo 
bewundernswerther dann die Schnelligkeit, mit der er ſich eine 
ſehr reſpektable Bildung aneignete. Caſanova, er mag ſo viel 
Fehler beſeſſen haben, wie man wolle, hat doch jedenfalls über 
einen reichen Geiſt verfügt. Einer der ſchärfſten Köpfe des an 
geiſtreichen Perſonen ſo reichen 18. Jahrhunderts, der Fürſt von 
Ligne, hat über ihn geurtheilt: „Seine geiſtige Begabung und 
ſein Witz haben attiſches Salz“. Und: „Er iſt ein wahrer Born 
der Weisheit“. Jedenfalls zeigen ſeine Memoiren eine ganz 
enorme Beleſenheit auf den verſchiedenſten Gebieten des menſch⸗ 
lichen Wiſſens, und auch der Umſtand, daß die auf junge Talente 
ſtets aufmerkſame Kirche den jungen Paduaner Studenten in ihre 
Dienſte zu ziehen ſich bemühte, beweiſt, daß Caſanova durch ſeine 
Begabung die Aufmerkſamkeit ſchon damals auf ſich lenkte. 
Caſanova als Abbatte — das war nun freilich ein ausgeſuchter 
Humor! Es iſt, als ob die Geſchichte in der Garderobe dieſes 
tollen Maskenlebens keine Tracht habe fehlen laſſen wollen, und 
ſo hing ſie die Soutane neben den Studententalar, um ſpäter die 
Harlekinsjacke, die Uniform, den Zaubermantel, und wer weiß noch, 

was Alles hinzuzufügen. 

Mit der Abbatenſchaft dauerte es natürlich nicht lange. Ihr 
machte ein Ende, was in Caſanovas Lebens ja überhaupt die 
entſcheidende Rolle geſpielt hat; das Ewig⸗Weibliche. Die Erfolge, 
die Caſanova bei den Frauen gehabt hat, ſind ſo verblüffend, daß 
man ſich ſchon fragen muß, worauf ſie denn beruhten. War er 
ſchön? Nein. „Er wäre ein ſchöner Mann, wenn er nicht unſchön 
wäre“, ſagt der Fürſt von Linge hierüber. Er war groß, ſtark, 
hatte einen ſüdländiſchen Teint und einen lebhaften Blick. Sein 
ganzes Geſicht athmete Lebendigkeit, Erregtheit, Geiſt. Was 
die Frauen für ihn ſo einnahm. das war ſicherlich ſeine ſkrupelloſe 
Dreiſtigkeit. Empfiehlt doch auch Goethe, dreiſt und verwegen zu 
den Frauen zu ſein. Und das war Caſanova im reichſten Maße. 


(Zweites Blatt.) 
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Er war gefühlvoll und machte zugleich aus ſeinen Wünſchen kein 
Hehl. Die Glorie des Erfolges ſchwebte um ihn, und daß ſie 
für die Frauen etwas ſehr Verführeriſches hat, iſt bekannt. So 
eilte er von Liebesabenteuer zu Liebesabenteuer, verführte hier, 
duellirte ſich da, floh dort, — abgewieſen wurde er ſelten. Das 
lag nicht im Charakter der Zeit. Strenge Konvention in der 
Form, aber dabei völlige Zügelloſigkeit des Genußlebens war ja 
die Signatur jener untergehenden Geſellſchaft des Rokoko's. 

Liebesabenteuer alſo verſcherzten ihm das geiſtliche Kleid, 
Liebesabenteuer vertrieben ihn dann aus Neapel und Rom. So 
kehrte er nach Venedig zurück und trat hier in militäriſche Dienſte. 
Als Fähnrich begleitete er 1743 den venezianiſchen Geſandten 
nach Konſtantinopel. Bald hatte ſich der tolldreiſte junge Menſch, 
der ſich u. a. erlaubte, den Großherrn auszulachen, hier wieder 
unmöglich gemacht, wurde entlaſſen, und ſtand nun mittel⸗ und 
hilflos in einem Lande, deſſen Sprache er nicht kannte. Da regte 
ſich das Schauſpielerblut in ihm. Er brachte eine Wandertruppe 
zuſammen, kam mit ihr nach Korfu, deſſen damals ſouveränen 
Sultan er für ſich zu gewinnen und ausnutzen verſtand. Mit 
wohlgefülltem Beutel, ſeine Komödianten ſitzen laſſend, riß er nach 
Venedig aus, wo er bald wieder bettelarm war und ſich als 
Violinenſpieler nothdürftig den Lebensunterhalt erwarb. Fortuna 
aber, die dieſem ſonderbaren Schwärmer Zeit ſeines Lebens hold 
geweſen iſt, kam ihm im rechten Augenblicke zu Hilfe. Er rettete 
einen reichen venezianiſchen Senator aus der Lebensgefahr, wurde von 
ihm adoptirt und konnte nun nach Belieben ſpielen, tollen, reiſen. 
Das ging, bis er die Guuſt ſeines väterlichen Freundes wieder 
verſcherzt hatte. 
Streiche häuften und häuften ſich, und eines ſchönen Tages faßte 
ihn die venezianiſche Vehme und ſteckte ihn in das bekannte furcht⸗ 
bare Gefängniß der Bleidächer. Dort hat Caſanova — an⸗ 
ſcheinend übrigens ohne Grund — 15 Monate lang geſchmachtet; 
wie er den Bleikammern entkam, das iſt durch ſeine Erzählung 
weltbekannt geworden, eine Erzählung übrigens, deren dramatiſche 
Kraft und Anſchaulichkeit allein genügen würde, um Caſanova einen 
ehrenvollen Platz in der Litteratur zu ſichern. Nun ging er nach 
Paris, und hier im Seinebabel erlebte er ſeine Glanzzeit. Geiſt⸗ 
reich, liebenswürdig, gebildet, von guten Formen, zu jedem 
Geſchäft geſchickt, der Erſte am Spieltiſch, der Liebling der Frauen, 
zugleich muthig und ſtets zu einem Waffengange bereit, — ſo 
war er der rechte Mann für die Pariſer Geſellſchaft, und da ein⸗ 
geſtandener Maßen das Geheimniß ſeines Lebens darin beſtand, 
die Dummen zu betrügen, und da die damalige Pariſer Welt 
noch viel mehr als jede andere betrogen ſein wollte, ſo war es 
natürlich, daß der begabte und überlegene Mann hier ein treffliches 
Feld fand. Als nun gar die Kabbala ihn mit ihrem myſtiſchen 
Schimmer übherſtrahlte, er Scancen a la Caglioſtro veranſtaltete 
und in den Geruch kam, den Stein der Weiſen gefunden zu haben, 
war der Zulauf zu ihm nicht zu bändigen. Den Stein der Weiſen 
hatte der ſchlaue Venetianer in Spekulationen gefunden, die ihn 
zum vielfachen Millionär machten, und in der Fähigkeit, auch die 
vornehmſten und mächtigſten Perſönlichkeiten für ſich einzunehmen 
und mit Vertrauen zu erfüllen. 

Unglück im Spiel, Abenteuer und Unraſt trieben ihn wieder 
von Paris weg. Es lag nicht in ſeiner Natur, die ganz hervor 
— ee 


Wogenſpiel, immer mehr ſchwankte das Schiff, immer ſtärker 
wurde der Wind. Zuweilen ſchlugen die Wellen ſo ſtark gegen 
das Schiff, daß das Spritzwaſſer uns traf und große ſchwere 
Tropfen vom Sturme in unſer Geſicht gepeitſcht wurden. So 
zogen wir es denn vor, uns lang auf den Rücken auf das Verdeck 
zu legen und von hier aus den jagenden, ſich überſchlagenden 
und ſpritzenden Wogen zuzuſchauen. Zahlreiche Delphinie ſprangen 
in weitem Bogen aus dem Waſſer, und es ſchien, je höher die 
Wogen, je häufiger und weiter. Ein leichtes Unwohlſein unſrerſeits 
dauerte nicht lange und war bald überwunden. 8 

So ging es bis gegen Abend, der Wind blieb gleich ſtark, 
die rollenden, ſchwankenden Bewegungen des Schiffes blieben den 
Tag über dieſelben. Aber auch wir ſollten das Schwarze Meer 
kennen lernen in ſeiner Art, die ihm ſchon von Seiten der alten 
Griechen den Namen Pontus aximus eingebracht hatte. 

Plötzlich, gegen Abend umzog ſich der ganze Himmel mit 
ſchwarzen Wolken, der freundlich lachende Himmel war ver⸗ 
ſchwunden und an ſeiner Stelle ſchaute dunkles Gewölk auf uns 
herab In der Ferne zeigten ſich vereinzelte Blitze, ein regelrechtes 
Unwetter, wie man es nur auf dem Meere findet, ſtand uns 
bevor. Wir konnten uns vorläufig nicht entſchließen, unſern Platz 
auf Deck zu verlaſſen, denn hier hatten wir wenigſtens friſche reine 
Seeluft. Dagegen war es in den Lagerſtätten für Paſſagiere der 
dritten Klaſſe kaum auszuhalten, wie wir ſchon während der kurzen 
Zeit, als wir unſere Sachen dort unterbrachten, gemerkt hatten. 
Die Luft war unerträglich heiß und ſtickig, von Gerüchen aller 
Art durchzogen. Dazu war der Raum ſo niedrig, daß man kaum 
aufrecht ſitzen konnte. Dicht gedrängt lagen hier die Scharen der 
Mu . familienweiſe nebeneinander. So blieben wir 
denn vorläufig auf Deck und ſchauten hinaus auf das ſchäumende 
Meer, mit deſſen Toſen und Brauſen ſich noch das Rollen des 
zuſammengezogen, nein, mehrere hatten ſich vereinigt und an drei, 


vier Stellen zugleich flammten Blitze auf, den Himmel in ein 
feuriges Meer verwandelnd. 17 C 


Schiff los. Klatſchend fiel der Regen vom Himmel herab auf die 
Planken des Schiffes. Es war nicht mehr möglich draußen zu ſtehen, 


den peitſchenden Regen ins Geſicht ſchlug. In ſeiner furchtbaren 
gewaltigen Schönheit zeigte ſich hier das Gewitter auf dem Meere. 


entfernten Donners miſchte. Nicht ein Gewitter hatte ſich hier 


Ein Unwetter in ſeiner ganzen Stärke brach jetzt auf unſer 


der Wind hatte ſich zu einem förmlichen Sturme verſtärkt, der einem 


Sekundenlang war der Himmel von den Blitzen in blaues und 
röthliches Licht gehüllt und man ſah dann die weißen ſchäumenden 
Kämme der Wogen ſich überſtürzen und die Wolken am Himmel 
dahinjagen. Wundervoll war das Schauſpiel der Natur, die hier 
ihre Macht zeigte und das Schiff ſchüttelte, das wie ein kleines 
Boot von den Wellen hin und her geſchleudert wurde. 

Mehrere Stunden lang wüthete ſo das Unwetter mit unge⸗ 
ſchwächter Kraft, während welcher wir theils in Gängen, die uns 
wenigſtens etwas Schutz vor Regen gewährten, ſtanden und dem 
Toben der Elemente zuſahen, theils, wenn wir zu müde waren, 
und um den Sturm aufrecht zu halten und uns ein wenig ausruhen 
wollten, in die Kojen krochen. Der Aufenthalt hier war entſetzlich, 
die Luft dumpf und ſchlecht, das man kaum athmen konnte. 

Am wenigſten ſtandhaft gegen die Wirkungen des Unwetters 
ſchienen die Muhamedaner zu fein, die ſich augenſcheinlich gar 
nicht zu beherrſchen wußten und ungehindert und ungeniert ihren 
Gefühlen und Empfindungen laut Ausdruck gaben. Faſt alle 
Männer lagen auf den Knien beteten laut und riefen Allah an, 
andere ſangen in ihrer monotonen, eigenartigen Weiſe Lieder, die 
faſt klangen wie Sterbegeſänge. War die Stimmung ſchon nicht 
gerade gehoben oder freudig, ſo konnte ſie durch dieſe traurigen 
Töne nur noch düſterer und drückender werden. 

Die ganze Nacht hindurch goß es in Strömen vom Himmel, 
und mit derſelben Kraft peitſchte der Sturm die Wogen. Einen 
ungeheuren Vorrath von Elektricität ſchien die Luft während der 
heißen Tage geſammelt zu haben, denn unaufhörlich durchzuckten 
Blitze in den verſchiedenen Geſtalten und Farben, wie man ſie 
nie auf dem Lande ſieht, den Himmel. Endlich, gegen Morgen 
ließ die Gewalt des Sturmes nach, wenn auch der hohe Seegang 
noch lange fortdauerte und häufig einen Spritzregen über das 
Deck hinſandte, daß, wer unglücklicherweiſe davon getroffen wurde, 
bis auf die Haut durchnäßt wurde. Der Regen hörte allmählich 
auf, und vereinzelt ſandte eine Wolke einen Regenſchauer herab. 
An manchen Stellen blickte auch wieder das Blau des Himmels 


hindurch und ſo konnten wir hoffen, die Fahrt ungeſtört durch Sturm 


und Regen beendigen zu können. 5 
Linker Hand tauchten dann bald die Höhenzüge an der Küſte 


Klein⸗Aſiens auf, häufiger begegneten uns Schiffe, darunter viel 
Segelboote, auch rechts traten allmählich die Umriſſe der europäiſchen 


felſigen Küſte deutlich hervor; wir näherten uns dem ſagenum⸗ 
wobenen Bosporus. — 


Da neigte ſich ſein Stern abwärts, ſeine wilden 


a 
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beim Augsburger Kongreß mit einer ernſten diplomatischen Miſſion | immer wieder zurück, und ſchließlich blieb er ſtill in der kleinen 
betraut. Es war eben eine Zeit, wo in der Diplomatie noch ein f 


N t 11 ) tie Stadt figen, und Alles in ihm war geitorben, anßer dem Geifle- 
gut Stück Romantik herrſchte, in der die verhältnißmäßige Iſoli⸗] Denn bis zu feinem Tode ſchrieb und arbeitete er im Duxet 


ragende Stellung, die er zu Paris in der geſellſchaftlichen, wie der 
wiſſenſchaftlichen Welt ſpielte zu einer dauernden zu geſtalten und 
ſeine Gaben darin wirkſam zu bethätigen. Dagegen revoltirte das 


Schauſpieler⸗, das ewige Abenteuerblut. 
her. 


der Schweiz, nach Italien, nach Marſeille. 
gal, in London, in Berlin, in Spanien. 
und Querfahrten eingehend zu verfolgen. 
Spiel begleiten ibn überall. Heut ſteht er auf den Höhen des 
Der Papſt ernannte ihn zum 
Chevalier von St. Laterran und zum apoſtoliſchen Protonotar, — 


Lebens morgen iſt er ein Bettler. 


in London entging er nur um ein Haar 


wird er im Intereſſe der Moral ausgewieſen, in Spanien koſtet 
ihn ein zartes Verhältniß zu der Geliebten des Vizekönigs ſechs 
Am bemerkenswertheſten will uns heut in dieſem 


Wochen Kerker. 
merkwürdigen Daſein erſcheinen, daß die 


auf den abenteuerlichen Mann Werth legten und ſich ſeiner bedien⸗ 


ten. Friedrich der Große zwar lehnte 
erfindungsreichen Kopfes auf Gründung 


trauiſch ab, aber den Gedanken, Caſanova im Staatsdienſte anzu⸗ 
ſtellen, hatte er doch auch. Und der König von Portugal hat ihn 


Vermögen des Kaufmanns Julius 
Kasper in Schönſe e, in Firma 
Kasper 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Olga geborenen Jtzig, wird, 
nachdem der in dem Vergleichs termine 
vom 19. April 1898 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 19. April 1898 beſtätigt 
iſt, nach Abhaltung des Schlußtermines 
hierdurch aufgehoben. 2248 
Thorn, den 2. Juni 1898, 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 180 Tan⸗ 
ſend Hintermanerungsſteinen u. 
60 Tauſend rothen Verblend⸗ 
ſteinen zum Bau eines Uebernach⸗ 
tungsgebäudes nebſt Badeanſtalt auf 
Bahnhof Gueſen fol in 2 Looſen 
ganz oder getrennt öffentlich vergeben 
werden 

Verdingungstermin: 


Er war in Holland, in Stuttgart, in München; er zog nach 


Das Konkursverfahren über das 


Raſtlos trieb es ihn um⸗ | rung jedes europäiſchen Staates einem Abenteuer es 

Er erſcheint in Portu⸗ 
Unmöglich, dieſe Kreuz⸗ 
Abenteuer, Weiber und | die Voltaire und dem tauſendjährigen Grafen von 


zu Füßen lag, ganz willkommen. 


dem Galgen. Aus Wien 
zahlreicher politiſcher Intimitäten ſcheuten und über 
thige Oppoſition erbittert waren, jagten ihn von 
1 \ Den einſt Vielbegehrten mochte nun Niemand mehr, 
Fürſten und Regierungen | war froh, als in Teplitz der Graf Waldſtein ihm 
die großartigen Pläne des 
eines Kadettenkorps miß⸗ | gang dieſer Skizze kennen gelernt haben. 
läſſigte ſich; ab und zu flammte die alte Unruhe w 


plötzlich kehrte er dann Dux den Rücken. 


ſeiner Vergangenheit am neuen Platze neu zur Geltung zu kommen. 
Dazu wurden Geiſt und Formen damals über Alles geſchätzt, und 
ein Schuß Geheimniß, Myſtik, Kabbala waren der Geſellſchaft, 


Schließlich allerdings begann Caſanova's Wanderſchaft der 
Flucht eines gehetzten Wildes zu gleichen. Der Zorn der Ehemänner 
und die Furcht der Regierungen, die in ihm den Mitwiſſer 


machte, als ſein Bibliothekar in Dux Wohnung zu nehmen. Dort 
wurde er der gallige, grämliche Mann, als den wir ihn im Ein⸗ 
Er verfiel, er vernach⸗ 


Aber er kehrte auch 


erlaubte, trotz 


St. Germain 
vorragendſter Perſönlichkeiten an den Einſiedler von Dur gei 


ſeine freimü⸗ 
Ort zu Ort. 
und Caſanova 
den Vorſchlag 


lichen werde. 
gegenſehen. 


dienſte war, der den Geiſt des 18. Jahrhunderts in ſeiner 


wunderlichen Spezies homo sapiens bildet. 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, Thorn. 


ieder auf, und 


Bekanntmachung. 
Auf Anordnung des Königlichen Konſiſtorium zu Danzig iſt die altſtädtiſche 
Gemeinde der Zahl der an ihr angeſtellten Geiſtlichen entſprechend in zwei Seel⸗ 
ſorgebezirke eingetheilt. Der Bezirk des erſten Geiſtlichen umfaßt die Altſtadt 
Thorn, der des zweiten die Bromberger⸗, Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt, ſoweit 
dieſelbe zur Parochie gehört, ſowie Neu⸗Weißhof, Okraszyn und Smolnil. 
Jedem von beiden Geiſtlichen liegt die Vornahme ſämmtlicher auf ſeinen 
Bezirk entfallenden Amtshandlungen der Regel nach ob, desgleichen fällt ihm der 
Unterricht ſämmtlicher Konfirmanden des Bezirks zu, welche nicht ſeitens ihrer 
Eltern oder Pfleger perſönlich einem oder dem andern Geiſtlichen über⸗ 
geben worden ſind. Denjenigen Gemeindegliedern, welche bei vorkommenden 
Amtshandlungen das Bedürfniß der Wahl eines ihnen beſonders zuſagenden 
Geiſtlichen haben, ſoll das Recht dazu im Einzelfalle nicht verwehrt ſein. Auch 
bedarf es eines beſonderen Dimiſſoriale nicht. Jedoch wird im Allgemeinen ein 
engerer Anſchluß der im Bezirk Wohnenden an den ihnen zunächſt beſtimmten 
Geiſtlichen erwartet. Eine Verpflichtung zur Uebernahme von Amtshand⸗ 
lungen über ſeinen Bezirk hinaus, ſowie zur Annahme von Konfirmanden, welche 
nicht dem Bezirk angehören, beſteht für jeden der beiden Geiſtlichen nicht. Die 
an Sonn⸗ oder Feſtſagen in der Kirche ſtattfindenden Taufen einfachſter Form 
werden wie bisher aus der ganzen Gemeinde ohne Rückſicht auf die Einthetlung 
in Seelſorgebezirke von beiden Geiſtlichen wochenweiſe abwechſelnd verrichtet. 
Ebenſo erleidet der bisher regelmäßige Wechſel in der Abhaltung der Gottes⸗ 
dienſte und Abendmahlfeiern keine Veränderung. 
Die Pfarrgefchäfte und der Vorſitz im Gemeinde⸗Kirchenrath verbleiben dem 


Freitag, den 10. Juni d. J., ferſten Geistlichen. 


Vormittags 11 Uhr. 


Beide Geiſtliche ſind verpflichtet, ſich bei vorkommenden Beurlaubungen 


Die Bedingungen find für eine Markf und ſonſtigen dringenden Behinderungsfällen gegenſeitig zu vertreten. 


von der Unterzeichneten zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Inowrazlaw, den 26. Mai 1898. 

Königl. Eiſenbahnbetriebs-Inſpektioul 


Bekanntmachung. 


Belehrung über die Schwindſucht. 

Die Schwindſucht, welcher in Preußen 
jährlich etwa der 8. Theil aller Todesfälle 
zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Be⸗ 
inn, frühzeitig erkannt, heilbar, während 
te in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht 
iſt der von Koch im Jahre 1282 entdeckte 
Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſon⸗ 
derungen des Körpers über und wird in 
großen Mengen mit dem Auswurf aus den 
erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb 
des Körpers bewahrt er auch im trockenen 
Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und An⸗ 
ſteckungs fähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige 
für ſeine Umgebung bietet, läßt ſich durch 
folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens 
n hohem Grade einſchränken. 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner 
weiß, ob ſein Huſten verdächtig oder un⸗ 
verdächtig iſt — mit ihrem Swurf vor⸗ 
ſichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den 
Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchen⸗ 
tichern aufzufangen, in welchen er ein⸗ 
trocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in 
die Luft verſtäuben und von Neuem in die 
Athmungswege gelangen kann, ſondern er 
ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
näpfe entleert werden, deren Inhalt täglich 
in unſchädlicher Weiſe A in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigen der Spuck⸗ 
näpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Mate⸗ 
riat ift zu verwerfen, weil damit die Ver⸗ 
ſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche 
Menſchen verkehren oder ſich aufzuhalten 
Gaſtwirthſchafken, Tanzlokale, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗ 


be feuchten Reinigung und Lüftung 


fondern auch 

3. Die n Schwindſüchtigen benutzten 
Gebrauchs gegenſtände (Meldung, Wäſche, 
Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren 
Verwendung einer ſicheren Dez infektion zu 


4. Ks Werten non r 3 = Ay 
nußmitteln W 
verwenden, — ſollte gr Bohne A 


Schlafraum einer Familie niemals zugleich den K 


mt für abgeben. 
5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen 
— * iſt als geſundheitsſchädlich zu ver⸗ 


Marienwerder, den 18. Januar 1898. 


er Regierungs- Präfident. 
2 egierungs Are allge» 
meinen iß gebracht. 1838 


Der Magiſtrat. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. | 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 


Monat Juni er., reſp. für die Monate April, ſofort eine 


Mai er. wird 3 
in der 95 ae und Bürger⸗ 18 Polizeiſergeantenſtelle 
er e u beſe 
am Dienkag, pri er, Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
von Morgens 8 Uhr ab und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 


100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden pro 
Jahr 132 Mk. Kleidergelder gezahlt. Während 
der Probedienſtzeit werden 85 Mark Diäten 
und außerdem das Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
richt abfaſſen können. 

Militäranwärter, 


in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Freitag, den 10. Juni cr., 
von Morgens 8¼ Uhr ab, 

erfolgen. 2230 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Freitag, den 10. Juni er., Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

ſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 1. Juni 1898. 


Der Niagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dlll'ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
li Dienſtmädchen, ſind die Wochen» 
age 

Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen u. 
Arbeitsbur ſchen Diete a 

ag, Dienftag, onnerſtag 
und Sonnabend 


welche 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, Lebens⸗ 
lauf, . Führungsatteſt ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebft einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens 
bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 12. Juni 


ſich bewerben 


1898 entgegengenommen. 
Thorn, den 27. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 


Fordern 


Sie in den Leihbibliotheken 


folgende Erzählungen: 
Küthe und ich. Heitere Er⸗ 


beſtimmt. n lebniſſe aus 
Badekarten werden an Schulkinder und an junger Ehe. Von Manuel 
Schüler der Fortbildungsſchule durch die Schnitzer. 


Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Be⸗ 
zirksvorſtehen bezw. Armendeputirten ertheilt. 
Badewäſche haben die Badenden ſelber 


a 


Käthe, Ih und die Anderen. 
ECC TT 


zu ſorgen. 2049 3 Neue Erlebnifje aus junger 2 
Thorn, Der Ma alien A 5 Che. Don Manuel Schniher. 2 
Aötheilung für Armenſachen. = Drillihauer Lebensläuft. A 
ED RETTEN TERRAIN INNEN = 
Standesamt Podgorz. 2 Humoriſiiſche Charakter: 
Vom . Arena Juni. 2 ſchilderungen. Don Manuel 3. 
JJ ke 
ademeiſter Sriedr p, ter. 3. ühwi 
Schloſer Auguft Flaber⸗ Rubel, Sohn. 4. Hi Lee 
iet de e , e e e 
helm Gert, Tochter. 7. Gaſtwirth Adolf] 2 Don Bofa gitten. nhalt: 5 
. . ag 15 ar 2 ee 5 
e ulius Neumann, er. 9. — Ferien. — Das große & 
Beſitzer Emil r Tochter. 2 bos. — Der ſanfte Heinrich.) S 
Schmied Franz aſtak u. Olga Schm 5 Schloß Seligkeit. — Einer 8 
beide Bere & we 8 E 66 2 
n non Beiden. wei Ert 
1. Georg Dombrowski. 24 Tage. 2. Franz 1 lungen. Von 
Opinski, 1 Monat 26 Tage 3. Feth d. d. gallen. 


„Cohn, 59 
Frieda Panter, 1 


Fahrräder 


Fun Leoni. Roman von 
Marie Sernhard. 


Jede Freundin, jeder Freund 
guter Lektüre wird, wenn er 
obige Werke geleſen hat, für 


en f E lebe e dieſen Hinweis dankbar fein. 
Th. Gesicl 4, Mebaniter Die erſten 4 Werke find humo⸗ 
g id. x riſtiſchen Inhalts. 
Einzige Specia l Thorn's. N 


e 


Guten rohen und gekochten > 


Schinken 


nebstharterCervelat- sowie a 
Salami-Wurst zu jeder 
Zeit, empfiehlt 


E. Guiring, 
Bromberger- Vorstadt, 
Mellienstrasse 88. 
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Zahn-Atelier 


Ausl. Zi uu. 
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J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorstadt, Alle gangbaren 


Mellienstr. 100. ri 1 
be a kee, Nineralwässer 
eDISSE, 


in frischester Füllung 
halten stets vorräthig 


5 Anders & Co. 
S  [pzmasume,) 


3090090090099 80090000000M 


90 


[88100 10PFgBUHZuB.1Z 


2 
C. G. Hülsberg’s 
2 Tamiin-Balsam- 

Seife, das einzige wirksame Mittel 
3 gegen Flechten, Sorophein, 3 

r — — 

rankheiten allein käuflich bei: 
5 W. Groblewski. Thorn, 2 ani 738 
t. je 

2 55 een „ beſtes Fabrisat mit 10jäbr. jchrftl. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung f u e 


ist die preisgekrönte in 30. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System, 


Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 
„marken. 
Curt Röber, Braunschweig. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Bollut., ſämmtl. 8. 
krankh. heilt ſicher nach Beate mE e 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg. Seilerſtr. 27, I. Aus w. brieflich. 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pianoforte 


Fabrik L. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 


Franeo, 4wöch. md. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 
—:: ß , , 


Rirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Trinitatis, d. 5. Juni 1898, 
Nef e Gemeinde zu 
Vorm. 10¼ Uhr: In der Aula des Königl. 
Oymnaſiums: Gottesdienſt u Abendmahl. 
rr Prediger Hoffmann aus Danzig. 


Pilulag robarantes Selle 
rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat, Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
m Selle nicht zu haben sein sollten, 
5 orig. 5 von der 
pri potheke in Kosten, 
Prev. Posen, zu beziehen, 

Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


Nenktäbt. evang. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienit. 


Herr S e gi jänel. 
Nachher Beichte und 4 endmahl. a 


Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit den kon⸗ 
firmirten Jünglingen. 

Vorm. 11¼ Uhr: desgleichen mit den kon⸗ 
firmirten M 

Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


bänzlicher Ausverkauf 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zuräumen, zu Selbſtkoſten⸗Preiſen 
verkaufen: 


Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Wobei Une: e 
85 i 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Vorm. 9 Uhr: Per | 
Herr Superintendent Rehm. 


in 
Mean fbr 5 fler done ent. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


th. in i 
> . 7 . Nirche in Moder 
ee eee 

m 2 i 
s — Pfarrer Endemann · 


Kulmerſtraße 13. 


Mein 


Grundstück 


will ich Krankheitshalber unter — 
Bedingungen verkaufen, mit leben und 
todtem Inventar, 9 naar, — Land, in ſchöner 
Lage, 10 Minuten vom Bahnhof u. 15 Mi⸗ 
nuten von der Stadt Thorn. 2186 
Wwe. Schmidt, 


Gr. Mocker, Lindenſtr. 25. 


1 Hausgrund ſtüch 


8a a 
Apr ze ge von Marker i 


Gemeinde 
Vorm. 9 * 88 > 
n 
Herr Prediger 


Hiltmann. 


Cvang. Nirchengemeinde Grabewit 
Vorm. 10 Uhr: Gettesdienſt in Schillno, 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

d Pfarrer Ullmann. 
Näh. in d. Exp. d. Big. [Kollekte für den Glockenfonds der 


Herrmann & Co. 


ianinos, kreuzs. von 380 M. an. \ 
Probese 


Schloſſe unaufhörlich, und große Convolute von ihm werden in 
den Duxer Archiven aufbewahrt. Sie enthalten bunt durcheinander 
geſchichtliche, mathematiſche und philoſophiſche Arbeiten, humoriſtiſche 
Dialoge und Dramen, und vor allem eine überaus reichhaltige 
Korreſpondenz, die uns zeigt, daß bis zuletzt eine große Zahl her⸗ 


haben. V. Ottmann hat in der bekannten vortrefflichen „Zeitſchriſt 
für Bücherfreunde“, in der er eine kleine Arbeit über Caſanova 
veröffentlicht hat, angekündigt, daß er zu ſeinem 100. Todestage 
eine Auswahl aus feiner litterariſchen Hinterlaſſenſchaft veröffent⸗ 

Man darf dieſem Werke mit großem Intereſſe ent 
Es wird neue Züge zu dem Bilde eines Menſchen 
geben, der nichts Dauerndes geleiſtet hat und doch nicht ohne Ver“ 


dung, ſeiner frivolen Genußſucht, ſeinem Abenteuerthum typiſch \ 
vertritt und in summa eines der wunderlichſten Exemplare del 


F. A. Goram, Baierstr, 22. 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 
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Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Mai d. Js. Nr. 112 dieſer Zeitung bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 22. April d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


Donnerſtag, den 16. Juni 18983. 


feſtgeſetzt, und daß die Wahlbandlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 
Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ſowie der 
Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche bierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem obengennanten Tage in dem 
Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. } i 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokales 
ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. Mit de 
Unterſchrift des Wählers o der mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


Auf | 
eine Postkarte mit Ansicht 


kann man Haupttreſſer 
im Werthe von 


50,000 Mark, 
20,000 M&.10,000 Mk. 


in der Weimar-Lotterie machen. 
Dieselbe bringt zusammen 


10, 000 Gewinne 


zur Verloosung. 

 Loos-Pestkarten mit Ansicht O R. G. M. No. 87239) gültig 
für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinnlisten 30 Pfg.) — auf 
10 Stück ein Freiexemplar empfehlen und versenden 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, Bahnhofstr. 29 


sowie die Expedition der „Thorner Zeitung“, 
Bäckerstrasse 39. 


en der Stellvertreter Walllokale. 


Namen der Wahlvorſteher. Wahlvorſteher. 


Bezeichnung der Wahlbezirke. 


r 
letzten Volkszählung 
inel. Militär 


Seelenzahl nach de 


Stadtbaurath Schulze. Stadtverordneter Wolff. Reſtaurant Wichert, 
| Seglerſtraße 7. 


1. [Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, 
Kaſerne II, Kaponiere J, Städtiſcher Baus 
hof, Hauptbahnhof, Seglerſtraße, Brücken⸗ 
kopf und Militär⸗Speiſe⸗Anſtalt auf de 
Bahnhofsvorſtadt, Altſt. Markt 1— 30, 
Marienſtraße, Schankhaus I, Schiffer auf 
Kähnen im Winterhafen, Bazarkämpe, 
Bade⸗Anſtalten, Araberſtraße. 


deffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschättigeh zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 


Stadtverordneter Lambeck. Bezirksvorſteher Hirſchberger. Arenz⸗Hotel, Araberſtr. 13 


2. Bankſtraße, Coppernicusſtraße, Thurmſtraße, 
(Inhaber Schrock.) 


Heiligegeiftftr. Bäckerſtr. Grabenſtr. Wind⸗ 
ſtraße, Schankhaus II, Defenſionskaſerne, 
Schiefer Thurm, Nonnenthorthurm, Alte 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromber⸗ 
gerthor, Brombergerth orwache, Bromberger⸗ 
ſtraße 1— 18, Fiſcherſtr. 1— 45, Hafenhaus. 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


in pr achtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Baroekrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 
ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Portrat-Kunst- Anstalt 
„KOSMOS“ 
2 Wien, —— — 118. 
für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Hehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungssohreiben liegen zur 

öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


3. Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Fami⸗ 
lienhaus Culmer Esplanade, Hanger am 
Culmer Thor, Culmerchauſſee 2— 46 ge⸗ 
rade Nummern, Blockhaus Reduit . 
Lünette III, Breiteſtraße 21—46, Schiller ⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße nördlich der Breiteſtr. 
Bacheſtraße 17, Hoheſtraße 13. Stroband⸗ 
ſtraße 13—24. 


Stadtrath Schwartz. Stadtverordneter Hartmann. Kleiner Saal im Schützen⸗ 


4. [Breiteſtraße 1— 20, Mauerſtraße ſüdlich der r m 
hauſe, Schloßſtraße 9 


Breiteſtraße, Bacheſtraße 1—16, Schloß ⸗ 
ſtraße, Gerberſtraße, Eliſabethſtraße 10—24 
Hundeſtraße, Junkerſtraße, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, 
Zeughausbüchſe nmacherwohnung, Oecono⸗ 
miegebäude und Familienhaus Jacobs⸗ 
Esplanade, Wilhelmskaſerne nebit Wache, 
Neuſtädtiſcher Markt 1—12 und 22 — 26, 


Stadtrath Loeſchmann. Stadtverordneter Kordes. Saal bei Nicolai, 
Mauerſtraße Nr. 60/62 
* 
Moltkeſtraße, Roonſtraße, Werderſtraße. 


Aeusserst billige Preiss. 


Pforzheim 


versandt direkt an Private 


F. TOD T 5 


Gold- und Silber waaren Fabrik gegründet 1854. 


TR Echter Brillant- Simili-Brillant 
A king Nr. 21, 14 Karat K Na Nr. 43, 8 karat 
Gold, 686 gestempelt Gold, 388 gestempelt 
N mit Ia. Stein Hark 18. — Mark 5, auch mit Ia. 
® gegen baar oder Nachnahme, I echtem Cap-Rubin. 
elch Iilestrirte Kataloge über Ju- Auf allen beschickten Ausstellungen „r»- 
woelva, Gold- und Silberwaren, Tatel Nr. 3209. Uhr- jmiirt. Alte Sohmucksachen werden mo- 
geräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzenkettenenhängerſdern umgeerbeltet. Altes Gold, Silber u. 
a.Alpareamaaren etc, gratis u. franko.] Altsilber M 2. Edelsteine werden in Zahlunggenommen 


5. Jacobslaſerne, 
ſtraße, Neuſtädtiſcher Markt 13—21, 
Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße 1— 9 
Fortificationsſchreiberhaus am Leibitſcher⸗ 
Thor, Wache im Leibitſcher Thor, Jacobs ⸗ 
baracke, Friedrich⸗Karlſtraße, Bahnſtraß 
mit Stadtbahnhof, Eliſabethſtraße 1—9, 
Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße 
einſch. Garniſonlazareth, Wilhelmſtraße, 
Leibitſcher⸗Thorkaſerne, Fortificationsge⸗ 
bäude, Wilhelmplatz, Herrmannplatz mi 
Eiſenbahninſpectionsgebäude und Brücken⸗ 
pfeiler, Bismarkſtraße, Albrechtſtraße. 


Karlſtraße 5. 


Hospitalſtraße, Katharinen⸗] 3224 Stadtverordneter Rittweger. | Stadtverordneter 5 Reſtaurant Mielke, 


6. [Gerechteſtraße 10—35, Ho heſtraße 1—12 

Paulinerſtraße, Grützmühlenthorkaſerne u. 
Wache, Kirchhofſtraße, Philoſophenweg 
Heppnerſtraße, Grützmühlenſtraße, Grau 
denzerſtraße und Konduktſtraße, Culmer⸗ 
Chauſſee ungerade Nummern von 1 ab 
die geraden Nummern von 48 ab, Berg: 
ſtraße, Quer: bezw. Grenzſtraße, Kurzes 
ſtraße, Culmerthorkaſerne, Hauptwache und 
Waſſerwerk. f 


3170 Stadtrath Behrensdorff. Bezirksvorſteher Wichmann. Saal im Muſeum, 
Hoheſtraße 12. 


7. Thalſtraße, Fiſcherſtraße von 47 bis Ende, 
Steileſtraße, Parkſtraße, Brombergerſtraße 
19— 110, Mellienſtraße ungerade Numn 

1105, Rotherweg, Schulſtraße 1—17, 
Gartenſtraße, Hofſtraße, Ulanenſtraße, 


3247 | Bürgermei ſter Stachowitz. Stadtverordneter Illgner. Jocſtabefe er- 
orftaöffchufe 

und zwar Lehrzimmer der 3 

4.2NEöchenklaffe meer 


nördlicher Eingang Stammzüchterel großen weißen 


Kaſernenſtraße, Fort Heinrich von Plauen orſtes gi 

e — Ziegelei, Ziegelei ae wer Edelschwei ne Kann voran 

Shen ee Gare uf, Sei (Vorkſhire) der Domaine Wrriedriehswerth (S. -Kob.-Gotha), Station 
‚ Kriedriehswerth. 
Winkenau, Finkenthal, Paſtorſtraße. Auf allen beſchictten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 

f 5 fit 1885, Jug haltung 

8. |Mellinftraße gerade Nummern 2—104 und] 3288] Stadtrath und Syndikus | Stadtverordneter Sieg Saal bei Gaſtwirt 1, „Die Heerde befteht in „Dateien tel te 
26. 30 Wider nage Pine “a” fact Sate Br S e b r e 

2 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mt. 


—. Hilfslazareth, Waldſtraße, Mittel 


traße, Ulanenkaſarne. 3—4 


” * ” 80 ” ” 70 * 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) 
Proſpefkt, 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


1 und franko. 
Friedriehswerth, 1897. 
Hd. Meyer, 


2801 0 Domainenrath. 


Sarge LOOSE 
Pf erde 


— in. verihirbenen Größen ihn 4 Jun 118. — Lee K r 
dat Hets auf Lager zu billigen Preiſen 5 N Stänbi 
Freder, Mocker, "fen wi ee und 
Schulſtraße, an der Mädchenſchule 11.13. 3 
77 ͤ ²˙¹.ARnA EUER, au 
1 ordentl. Kindermädcen|Expedition der „Thorner Zeitung,“ 
Gerestehrah Bäckerſtraße 39. 


geſucht. e 3, I. 


9. Jacobs-Vorſtadt 1722 | Stadtverordneter Kuntze. Hauptlehrer Schüler. Saal bei Gaſtwirt ul 
Summaſ 27318 = Leibitſcherſtraße 1 


Nilitäranſtalten außerhalb des Gemeind 
beute halb des Ge 


Torn, den 31. Mai 1898. 


A 


REN 


ha a ze 
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1 
S 


* 
J 


2 
re WE 20. — 


Be a 


= 


— — —-— © > 


Auf meinen Grundſtücken 
N Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke 8 


ch eine 


ware Bi ungenirte, mit aurbenerhphung ı berjehene, ea. 2000 Sm, große 

Ceradehalter 

= Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 
Corſets hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 

nach fanitären Für eu find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. 

Vorſchriften Gleichzeitig empfehle ich 
Nen! 

w Siyria- And Schladitz- Rai | 
Gorſelſchoner l Hi 
empfehlen 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


| Franz Zährer. 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
4 2 e 1 


Lewin & Littauer, 


Altſtädliſcher Markt 25. 


Grosse silberne Medaille. 


f Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik 
s Antoniewo h. Leibitsch. > 


er 6. Plehwe, Num IL 


1896 


PER Krüger, 
Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferang. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


BE” Unter weitgehenster Garantie empfehle zu den 
B billigsten Preisen: 


— __ Victoria-Sirius- 
SL, u. Diamant- 
Fahrräder. 


Ausserdem offerire solide amerikanische 


Herren- und Damen-Fahr-Räder von 150 Mark an. 
G. Petings W., 


T HORN, Gerechtestrasse No 6. 


Dr. Thompson 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN- in »iiligste und hoquemaste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan.“ 
Niederlagen in Thorn: Anders d Co., Dammannſd Kordes, 
M. Kalis 2 4. Kirmes, A. Mujer, 8. Simon, J. M. Wendisch 
Nachf., A. Wollenberg, Ad. Leet, Jos. Wollenberg, Hugo Ero- 


Goldene Medaille. 


8 Fabrik De⸗ 


n, Vollverblendziege 2 
„ Lochverblendziegel, 
Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, ‘= 
e e 3 
Meer el jeder Art, 

el jeder Art 

8 ee grüner, gelber, 
blauer F Farbe, 

ri — Veen 


"n0R078j919W UOA INemsuy 6880 ff 


4 „ * 11 nner eee 
7 17 * 

9 999 > % SS 4 8 1247 1444 
Teppiche und Tischdecken 2 


eee Technisches Bureau 
für Bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 
Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse, 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. — 
Billige Preise. 


Möbeltransport. 


= W.Boettcher= 


= Brückenstr. 5. = 


BE. oyıu)sod uesunsqnzheng de 


Fahrunterricht gratis. 


Prompte Abholung v. 
Eil- u. Frachtgütern. 


ee - Königsbergel, Maschinen. Fabrik A. 6. Rn 


Garantirt auswuchsfreies 
x 528 Dampfmaschinen, Dampfkessel 


u Mahl- und Schneidemühlen -Anlasen 


Turbinen, Centralheizunsen. 
Mehl 


in bekannter Güte, W für K. Schall, 


Wiederverkäufer li 
THORN, 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und“Schlafzimm er, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chalse longues, Stühle, 
BRETTEN ER õãͥãã d RETTET. 


> 


5 e 


— 


— 


J. Lüdtke, Mehlhandlg., 
Bacheſtraße Nr. 14. 
Trumeaux, Bettstellen, Wasch toilettenlete. etc. 
Eigene Tisohler- und Tapisserie-Workstatt. 


1 2 Eröffnu 2 11. J 1. min 77 ein v. Ws 1838 
Uniformen... Aue Em 
tgmaschine 
er ae fl. 9 nl ab 189 BEE Dal 
Hear Eee en ial. 7 
B. Doliva, e 10. Oktober. Spezial. Kahr rüder 
Alle Neuheiten Staunend billig. 


Thorn. Artushof. 
8 Permanente und periodische Gartenbau- Ausstellungen. 


— Dittrich 


| ee Pianinos, pf d 8 Jun 1898 
Dr. Retans Selbsthewahrung = & [ügel und Sarmoniums er E eee 8 


iſt das berühmte Werk: 
i er 15 jähri ; 
81. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 3 Mt, 3 Lonfeöndei und Haltbarkeit das Vollkommenſte unter ſchriftlicher 15 jah 8 Hauptgewinne ‚Werth 


} 0 
e. Von Künſtlern und Kennern geſpielt und empfohlen. Viele lobende 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 8 15009, 10 00%, 9000, 3000 J 
ide bre id es Arg, Ar he Rx ER e außerordentlich billig bei ſtreng reeller und eaulanter Webiensug. 
5 eilzahlun 0 ei Baarzahlung entipr abatt ca 
[ehem Durch das BesfapesMagazin In r eee | Dei eee e 9 Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf, 
r zig, Neumarkt Nr. 21, Pe — 7 
g jede gi 
Thorn vorräthig in we But 
handlung von Walter Lambeck 


7) woeltel & Kropf, Nürnberg. 


Verlangen Sie Preisliſte. 


Auswärts franco auf Prode. Man verlange illuſtrirte Preisliſte. [ empfiehlt o gegen 


A. M. Dittrich Zu Berlin. Briefmarken oder unter Postnachnahme 
5 Carl Heintze, user an Linden 3. 


kurse 1869. —. Berlin W. — Aegr 1869. 
Friedrichſtr. 171, I, Ecke Franzöſiſcheſtr. 


W e ug; 
Aru und Verlag ber Rathbuchdruckerei Naust Tasmbeck, Thorn. 


PR FR ein 


